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Seniol W trulMii SlMberrHtwmMWAusruf des Reichspräsidenten
md der Reichsregierung

Reichspräsident und Neichsregierung erlassen folgenden Auf¬
ruf zur Winterhilfe: Trotz manchem Anzeichen einer Besse¬
rung der Wirtschaftslage gilt es dennoch wieder , einen schweren
Winter wirtschaftlicher Bedrängnis zu Lberstehen . Opfermut
des Deutschen für den Deutschen muh hier abermals ein
starker Helfer sein . Auch in diesem Jahre ergeht daher der Auf¬
ruf zur Winterhilfe. Reichspräsident und Reichsregierung unter¬
stützenihn mit der dringenden Bitte an alle, in Erfüllung
sittlicher und menschlicher Nächstenliebe auch für
de« kommenden Winter in der Liebestätigkeit nicht nachzulassen.
Wer diese Bitte erhört , lindert nicht nur die Not des einzelnen,
er dient auch dem Vaterlande . Darum denkt an Deutschland
»ud helft.

Berlin , den 24. September 1SS2.
Der Reichspräsident von Hindenburg.
Für die Reichsregierung : von Papeu, Reichskanzler.

Tagung der natloaalsozlaWschen
MrtMzellenvrganlsatidn

Gotha , 26 . Sept . Die Betriebszellenorganisation der
NSDAP , veranstaltete am Sonntag in Gotha einen „Ehren¬
tag der Arbeit" , an dem außer dem thüringischen Staats¬
ministerium , dem Reichstagsabg. Triebel-Gotha , dem Haupt¬
abteilungsleiter Schumann-München und den politischen Gau¬
leitern und Inspektoren aus dem Reichsgebiet etwa 12000
Personen teilnahmen. Nach einer Begrüßungsrede des Reichs-
tagsabgeordneien Triebe! fiihrte Hauptabteilungsleiter Schu¬
mann aus , der deutsche Arbeiter nur werde den deutschen
Arbeiter aus den verworrenen Verhältnissen erlösen können.
Die Nationalsozialisten dächten nicht daran , die Gewerkschaften
zu zerschlagen. Sie wollten vielmehr mit den jungen und
frischen Kräften in den Gewerkschaften Zusammenarbeiten , um
aus der Not der Zeit herauszukommen. Der Kamps der NSBO.
(Nationalsozialistische Betriebszellenorganisation) richte sich nur
gegen die alten verkalkten Führer der Gewerkschaften , die
Deutschland dem Marxismus in die Arme getrieben hätten.
Der thüringische Staatsminister Sauckel erklärte u . a . : Wir
wollen nicht die Diktatur einer überalterten Schicht , wir
wollen die Diktatur der Arbeit.

Am Abend sprach auf der Hauptkundgebung anstelle des
nach Wien gerufenen Grngor Straffer , das Mitglied des
preußischen Landtages Engel . Die Aufgabe der NSBO . , so
sagte der Redner , bestehe in der politischen Eroberung der
Betriebe. Die NSBO . lehne jede klaffenkämpferische Ein¬
stellung ab. Sie verfolge das Ziel , dem deutschen Arbeiter
wieder Vertrauen zur Wirtschaft und zum Staat unter national¬
sozialistischer Führung zu bringen.

Ae Genfer Vorbesprechungen
Gens . 25. Sept . Die Genfer Besprechungen über die deutsche

Eleichberechtigungsforderungen haben keine Fortsetzung erfah¬
ren . Sir John Simon hat der französischen Delegation Mit¬
teilung über seine Unterhaltung vom Freitag mit dem Reichs¬
außenminister von Neurath gemacht . Paul Boncour hat dar¬
nach weitere Beschlüsse verschoben , bis Herriot in Genf ein¬
getroffen ist, was am Montag der Fall sein wird Hender-
son hat am Samstag nachmittag den Besuch des Reichsaußen-
ministers von Neurath erhalten , der ihm persönlich die
Gründe dafür auseinandersetzte, warum die Reichsregierung
nicht schriftlich auf das letzte Schreiben Hendersons antworten
werde. Di» Fortsetzung oer Gespräche über die Gleichberechti¬
gung bleibt nun bis zur Ankunft Herriots in Genf in L«
Schwebe.

Unterredung des deutschen Außenministers mit dem
italienischen llnterstaatssekretiir Aloisi

Genf , 25 . September. Reichsaußenminister v . Neurath
empfing heute den Besuch des Unterstaatssekretärs im
italienischen Außenministerium und Kabinettschef Musso¬
linis Aloisi. Die beiden Staatsmänner besprachen ausführ¬
lich in einer einstündigen Unterhaltung die Abrüstungsfrage
und die Entwicklung, die zur jetzigen Lage auf der Ab¬
rüstungskonferenz geführt hat.

v . Neurath , der am Montag als Vertreter Deutschlands
an der Eröffnung der 13 . Völkerbundsversammlung teil - t
nimmt , wird wahrscheinlich am Mittwoch nach Berlin zu- r
rückkehren . . ö

Aeüiepn Sie sie»
unsere Schwarzwälder Tageszeit«», „Aus de« Tauuen" ?
für den Monat Oktober durch sofortige Bestellung j

Paris , 25 . Sept . Die Rede, die Herriot am Sonntag in Eramat
gehalten hat , begann mit kurzen Ausführungen über die Renten¬
konvertierung und die Möglichkeit eines Büdgetausgleichs.
Außerdem sprach er sich über das Ergebnis von Stresa aus und
erklärte , Frankreich nehme gern die dort erzielten Ergebnisse an.
weil es sie als einen Erfolg seiner Arbeit in Lausanne betrachte.

Herriot ging zur Außenpolitik über und führte u . a . aus : Der
Gedanke der französischen Regierung ist vor allem auf den Frie¬
den gerichtet. Unser Programm hat nichts Zweideutiges ; wir
haben dies in unserer Antwort an Deutschland zum Ausdruck ge¬
bracht, die trotz aller beabsichtigten Mäßigung mit so viel Lei¬
denschaft ausgenommen wurde . Wir betreiben die Politik des
Völkerbundes , eine Politik , vor der alle Völker, ob groß oder
klein, gleichberechtigt sind.

Wir stellen mir Vergnügen fest, daß wir nicht die einzigen
find, die erklären , daß eine Wiederaufrüstung Deutschlands der
Beginn zur Rückkehr zu alten Torheiten sei.

Die Verordnung vom 13. September organisiert die Vorberei¬
tung der deutschen Jugend in einer Weise , daß sie in der Lage ist.
die Waffen zu tragen . Es ist eines der traurigsten Kapitel der
heutigen Zeit , die zunge Generation , die aus der schmerzlichen
Erfahrung ihrer Väter hätte Nutzen ziehen sollen , zu Uebungen
heranzuziehen und zu Handlungen zu veranlassen , die der Ab¬
rüstung und dem Frieden nicht günstig sind . Wie kann man Kin¬
der die Kunst des Tötens lehren ! Wie kann man ernsthaft das
schwere Friedensproblem behandeln und welche Täuschung ist es.
fortgesetzt von einer materiellen Abrüstung zu sprechen , wenn
man nichts tut . um die moralische Abrüstung herbeizuführen.

Frankreich, das sehr oft verleumdet wurde, kann die Welt zum
Zeugen anrusen , daß es seine nationale Erziehung auf andere
Ziele einstellt. Aber wir haben noch anderen Anlaß zur Be¬
unruhigung . Diese andere Beunruhigung wird in uns wach¬
gerufen durch die offenkundige Absicht zu beweisen , daß Ueber-
einstimmung zwischen Len Forderungen , die gewisse Kreise für
gemäßigt halten und den Publikationen militärischer Fachleute
besteht , die sich weigern , unser Genfer Glaubensbekenntnis zu¬
zulassen und die den Unterschied den wir zwischen einem An¬
griffskrieg und einem Verteidigungskrieg machen , verspotten
Diese Fachleute, deren Autorität unbestreitbar ist, wollen uns
glauben machen , daß Deutschland eine sehr mächtige moderne
Armee zu organisieren sucht, die nicht nur für die nationale Ver¬
teidigung bestimmt ist was durchaus berechtigt wäre , sondern
sich auch für den Angriff eignet.

Kampfe zwischen feindlichen Städten in Aegypten
Kairo , 25 . Sept . Zwischen den beiden am Nil gelegenen

Städten Sohag und Achm im bestanden seit langem Span¬
nungen , die jetzt zu offenen Feindseligkeiten geführt haben . 3009
Einwohner Achmims haben sich in Schiffen nach Sohag be¬
geben. Zwischen Len Einwohnern der beiden feindlichen Städte
kam es zu einem erbitterten Kamps. Ein großes Polizeiaufgebot
ging unter Anwendung von Feuerwaffen gegen die kämpfenden
Parteien vor , die sich in w ' lder Flucht in Sicherheit zu bringen
versuchten. Viele der Kämpfer sprangen in ihrer Angst in den
Nil . Bei den Zusammenstößen wurden 13 Personen getötet und
etwa 100 verletzt. Die Polizei nahm etwa 50 Verhaftungen vor.

Das neue schwedische Kabinett
Stockholm, 25. Sept . Der mit der Regierungsbildung beauf¬

tragte sozialdemokratische Redakteur P . A . Hansson hat dem
König folgende Ministerliste vorgelegt:

Ministerpräsident P . A. Hanffon ; Außenminister : Sandler,
Justizminister Schlyter; Finanzminister Wigfortz; Kultus¬
minister : Engberg , Landwirtschaft : Sköld ; Verkehr : H . Leo. Die
neue Regierung wurde im Kronrat vom König bestätigt.

Neues vom Zage
Rede des Reichsermährungsmiuister Frh. von Braun

im Rundfnk
Berlin . 24. Sept . In der „Stunde der Reichsregierung " brin¬

gen alle deutschen Rundfunksender am Montag , den 26 . Sep¬
tember , abends von 7 bis 8 Uhr die Rede, die der Reichsernäh¬
rungsminister Frh . v . Braun am gleichen Vormittag vor dem
bayerischen Landwirtschaftsrat in München hält . Die Wieder¬
gabe erfolgt von Wachsvlatten , die für die Rundfunksender aus¬
genommen werden.

Ei« Vierzehnjähriger ersticht seine» Freund
Der zwölfjährige Sohn des Besitzers Kurschus in Krottingen

(Ostpreußen ) ging mit seinen beiden Schwestern und seinem
vierzehnjährigen Freund in den Wald , um Pilze zu sammeln.Die beiden Knaben gerieten miteinander in Streit , bei dem der
Keine Kurschus von seinem Freunde einen Messerstich erhielt,
der ins Herz drang und den sofortigen Tod des Knaben zur
Folge batte . Der Messerstecher wurde verhaftet.

Das gestaltet das Abrüstungsproblem so dramatisch. Es ist
wohl wahr , daß die Alliierten des letzten Krieges versprochen
haben , ihre Rüstungen herabzusctzen . Man vergißt aber zu oft.
die Präambel zu Teil 5 des Versailler Vretrages und das er¬
läuternde Dokument, das Clemenceau im Namen der Alliierten
übergeben hat . Dieses Dokument präzisiert , daß die Abrüstung
Deutschlands der erste Schritt zu jener Herabsetzung und allge¬
meinen Beschränkung der Rüstungen ist. die die gesamten Mächte
Surchzuführen suchen als eine der besten Mittel , dem Kriege vor¬
zubeugen. Ich glaube in entscheidenderWeise in meiner Antwort
an Deutschland bewiesen zu haben, daß Frankreich in weitem
Matze zur Rettung der Abrüstungskonferenz in den Monaten
Juni und Juli beigetragen hat.

Herriot zählte dann alle Maßnahmen auf , die die französi¬
sche Regierung seit 1921 zur Herabsetzung seiner Rüstungen ge¬
troffen hat.

Unter den gegenwärtigen Umständen beabsichtigt Frankreich,
seine Doktrin und seine Handlungen auf den uneingeschränkten
Respekt vor dem Friedensvertrag und vor dem Völkerbundsstatut
aufzubauen . Haßerfüllte Rufe dringen zu uns und man sagt
uns daß man den Versuch macht , den Zorn gewisser Völker gegen
uns aufzupeitschen. Frankreich hat das Recht , diesen Leiden¬
schaften seine Vernunft , seine Verzichtleistungen und sein Wohl¬
wollen entgegenzustellen. Frankreich haßt kein Volk. Es könnte
heute noch am Rhein stehen . Vor der Frist hat es Deutschland
die freie Verfügung kraft der Verträge über die besetzten Gebiete
gegeben. Man hat ihm dafür nicht .gedankt. Frankreich, das
selbst von der Wirtschaftskrise betroffen ist, muß feine Produk¬
tion schützen , aber trotzdem öffnet es den deutschen Waren seine
Grenzen und Deutschland hat 1931 in seinem Handelsvertrag mit
Frankreich einen lleberschuß gehabt . Auch dafür dankt man uns
nicht . Wir haben das Recht , die Aufmerksamkeit Frankreichs
und Ser Welt auf diese Tatsache zu lenken: aber wir werden uns
nicht an den Agitationen beteiligen.

Frankreich, so schließt Herriot , ist ruhig , abgeklärt , und sich sei¬
nes guten Gewissens bewußt . Es erklärt sich bereit , an allen lo¬
yalen Abmachungen, die die territoriale und politische Unab¬
hängigkeit aller Nationen sicherstellen . Es hat nur einen Wunsch,
nämlich den, nach der schweren Prüfung die Kinder , die ihm ver¬
blieben find , in Ehren und in Frieden zu erziehen.

Schweres Gewitter in der Sud -Eifel — Vier Menschen vom
Blitz getötet

Trier , 24. Sept . Am Freitag nachmittag ging ein schweres Ge¬
witter über der Süd - Eifel und der Umgebung von Wittlich nie¬
der . Mehrere Personen , die auf einem Kartoffelacker in der Näh«
von Hupperath gearbeitet harten , suchten unter einer Buche
Schutz . Ein Blitz schlug in den Baum ein und tötete vier Per¬
sonen; ein Kind erlitt schwere Verletzungen und wurde ge¬
lähmt . Durch den wolkenbruchartigen Regen wurden in kür¬
zester Zeit Aecker, Wiesen und Wege überflutet . Zahlreiche Tele-
phonleitungen wurden zerstört, sodaß der Telephonverkehr bis
in die Abendstunden unterbrochen war . Die Obsternte ist rum
T ?il r>pxnrck>te^Neuer Landeskommandant in Württemberg

Berlin , 25 . Sept Oberst Tscherning, bisher Komman¬
deur des Arrillerieregiments 5 ist mit Wirkung ab 1 . Oktober
1932 zum Landeskommandanten in Württemberg ernannt
worden.

Schiedsspruch für den Nuhrbergbau
Essen , 25 Sept . In dem Lohnstreit in dem Ruhrbergbau wurde

ein Schiedsspruch gefällt , wonach der Lohntarif unver¬
ändert auf vier Monate verlängert wird . Das Mehrarbeitszeit¬
abkommen wird in den Rahmentarif ausgenommen , wodurch für
das Mehrarbeitszenobkommen die Kündigungsfrist des Rahmen¬
tarifs gültig wird . Der Rahmentarif ist erstmalig am 1 . Fe¬
bruar 1933 zum 1 . April 1933 kündbar.

Zwölf Kartoffelbuddler vom Blitz getroffen
Wittstock (Dosse) , 25 . Sept . Auf einem Feld bei Schmolde

schlug der Blitz in eine Kartoffelbuüdlergruvpe von zwölf Per¬
sonen . Während sich die Mehrzahl langsam wieder von der Be¬
täubung erholte , wurden zwei Personen getötet , zwei schweben
in Lebensgefahr.

Ein Landwirt menchlings erschossen
Aus Regensburg wird gemeldet : Der 32 Jabre alte verhei¬

ratete Landwirt und Gastwirt Völke in Seeüorf wurde am bellen
Tage während der Arbeit auf seinem Felde meuchlings niederge¬
schossen . Der Täter bat aus etwa sieben Meter Entfernung , in
einem Gebüsch versteckt, dem Völke eine volle Schrotladung in
die Brust geschossen. Als der Landwirt zu Boden gestürzt war,
schoß der Mörder , offenbar um ganz sicher zu gehen, dem Völke
aus unmittelbarer Nähe noch eine volle Schrotladung in den
Hinterkovf . Völke mutz auf der Stelle rot gewesen sein . Schon
vor etwa vier Wochen wurde auf Völke in einem Wald zweimal
geschossen.
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Ein Mörder im D-Zug Moskau—Berlin festgenommen
Bei - er Patzrevision im Exvrehzug Moskau —Berlin stieg oie

Kriminalpolizei der Patzüberwachungsstelle des Tilsiter Bahn¬
hofs auf einen Mann , der offenbar mit einem falschen Patz
reiste. Es handelt sich um einen langgesuchten Verbrecher, und
zwar um den 18jährigen Kommunisten Kuhnert , der am 17.
Februar 1932 gemeinsam mit anderen Jungkommunisten ein
nat .-soz. Verkebrslokal in Röntengtal bei Berlin überfallen Hai,
in dem sich aber keine Nationalsozialisten befanden. Kuhnert wird
beschuldigt , bei diesem Ueberfaü einen sozialdemokratischen Ar¬
beiter erschossen und zwei weitere Personen schwer verletzt zu ha¬
ben. Nach der Tat ist er gemeinsam mit einigen anderen Teil¬
nehmern des Ueberfalls nach Ruhland geflohen.

Aufsehenerregende Festnahme bei der AEE.
Berlin , 24 Sept Die Kriminalpolizei nahm den 40jährigen.

seit vielen Jahren bei der AEG . tätigen Betriebsingenieur Fritz
S . und einen Tag später den 62 Jahre alten Vertreter einer
Farben - und Lacksabrik . Dr . Max H . . nach langwierigen Ermitt¬
lungen wegen Werkspionage zugunsten ausländi¬
scher Firmen fest. Der Ingenieur hatte von dem Farben-
und Lackoertreter jahrelang Schmiergelder für durch ihn ver¬
mittelte Aufträge in Höhe von 3 Prozent der jeweiligen Rech¬
nungsbeträge entaeaengenommen . Dadurch hatte er sich dem
Mann vollständig

"
aüsgeliesert . so daß er sich ihm, als dieser vor

einigen Monaten an ihn mit dem Wunsche herantrat , ihm die
technischen Pläne einer wichtigen, neu konstruierten Maschine aus¬
zuhändigen , gefügig zeigen mutzte . Bevor jedoch der Vertreter
die Konstruktionspläne ins Ausland verkaufen konnte, gelang
es der Kriminalpolizei , im letzten Augenblick zuzugreifen und den
Verkauf zu verhindern.

Einschränkung der militärischen Neservezeit in der Schweiz
Bern, 24 . Sevr . Der Bundesrat hat einen Antrag in der Bun¬

desversammlung eingebracht, der die Dienstbefreiung für Kor.
poräle , Gefreite und Mannschaften vom Jahrgang 1905, die be¬
reits an 6 Hebungen teilgenommen haben , von dem 7 Uebungs-
kurs vorsteht. Durch diese autzerordentliche Maßnahme sollen un¬
gefähr 2 500 000 Franken eingespart werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 26 . September 1932.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wiederwahl der Bür¬
germeister Martin Kalmbach in Beuren OA . Nagold
und Johann Georg Schaible in Martinsmoos OA.
Calw , zu Ortsvorstehern dieser Gemeinden.

Der gestrige Sonntag trug schon merklich herbstlichen
Charakter . Trotz dem Sonnenschein am Nachmittag waren
die seither so gut besuchten Schwimmbäder leer bezw . ge¬
schlossen . Unsere Turner hatten zwei Mannschaften der
Wildberger zu Gast und konnten beide Spiele für sich ent¬
scheiden . Der Sportverein , der zum Verbandsspiel in
Nagold war , mußte Sieg und Punkte dem Platzverein über¬
lassen . Im allgemeinen war der Verkehr gestern ziemlich
ruhig . Die verschiedenen Tanzunterhaltungen und Metzel¬
suppen in den Nachbarschaftsorten haben auch gestern wie¬
der ihre Anziehungskraft ausgeübt.

Die Donau . In den „Grünen Baumlichtspielen " zeigte gestern
abend die Schwäbische Bilderbühne einen sehr interessanten Film,
eine Donaureise vom Schwarzwald bis zum Schwarzen Meer.
Vertraute Bilder sieht man zu Beginn des Filmes , Berge und
Täler des Schwarzwaldes . Hier ist das Quellgebiet der Donau,
des zweitlängsten Stromes Europas , der wie kein zweiter Strom
Europas so viele Staaten an seinen Ufern sieht . Die Filmreise
führt uns nun durch alle diese Länder . Wir sehen den Zusam¬
menfluß der Brigach und Brege bei Donauefchingen , wie später
die Donau versickert und sich jenseits des Jura wieder bildet . Die
Donau , die nach der Aufnahme der Alpenflüsse allmählich zum
Strom geworden ist, verläßt Deutschland bei Passau und beginnt
nun ihre Fahrt durch die europäischen Länder . Wir machen diese
Reise mit , lernen das Leben an den Ufern kennen, beobachten die
Vielgestaltigkeit und Buntheit dieses Lebens . Wir sehen Wien,
Budapest und die weite Putzta , wir lernen die Anwohner des

WIM
6 . Fortsetzung

Christian Polker stand mit seinem Schlitten vor der kleinen
Bahnstation . Es war am 1 . März , aber immer noch
herrschten ein paar Grad Kälte. Der Winter war furchtbar
gewesen.

Christian Polker war ein kleiner schmaler Mann mit gut¬
mütigen Zügen . Trotz seiner Jahre — er zählte vierund-
fechzig — war er noch rüstig, und sein Pfeifchen schmeckte
ihm.

Christian Polker war riesig gespannt.
Fräulein Kettler, die das meiste geerbt hatte, die hatte ihm

einen Brief geschickt, einen feinen Brief , mit der Schreib¬
maschine geschrieben. Wundervoll ließ sich das lesen . Da
vab 's nichts zu buchstabieren . Und so freundlich war der
Brief gehalten. So nett hatte ihm noch kein Mensch ge¬
schrieben.

Christian wußte, daß nicht nur er , sondern alle Dorf¬
bewohner gespannt waren . Frau Colditz hatte keine Ver¬
wandten gehabt , nur der alte Geizhals, der Schoeppen-
Gustav , der auf das Erbe gespannt hatte , war als ganz ent¬
fernter Verwandter noch da. Und als es herauskam , daß
Mutter Colditz das Gut an drei junge Mädels aus Berlin
vermacht hatte, daß es nicht der Schoeppen-Gustav erhielt,
herrschte ungeteilte Befriedigung darüber Allen gönnte man
das Gut . nur nicht dem Schoeppen - Gustav

Natürlich dachte keiner daran , dasi die Mädels das Gut
behalten oder gar selbst bewirtschaften würden . Nein , die
würden ein Weilchen auf dem Gute leben , vielleicht ein Jahr,
aber dann würde es den Berliner Damen zu langweilig
werden , und sie würden verkaufen Mutter Colditz befaß
war nur fünfundzwanzig Morgen , aber bestes Land , von
em der Morgen unter Brüdern gut seine tausend Mark

wer ! war.
Es gab ein rundes Dutzend Interessenten für das Gut.
Der alte Christian hätte auch Erbe sein können . Jawohl!

Aber er hatte abgelehnt, denn er wollte seine Tage in Ruh«
beschließen . Er stand allein da. hatte nur einen ungeratenen

Schwarzwälder Tszeszeits - z „Nur de» T«««e«*

ganzen Donaugebietes kennen, die Buntheit und die Pracht ihrer
. Trachten , das Festhalten an alten durch Jahrhunderte hindurch
: überlieferten Sitten . Die Kirchen aller Konfessionen Europas
i spiegeln sich in den Wassern der Donau , sogar mohammedanische
; Anwohner mit Fez und Turban sehen wir , die auf den Gebetsruf
: vom Minarett harren . Zu einem gewaltigen Strom ist nunmehr
? die Donau angewachsen und bildet die Grenze zwischen Rumänien
? und Bulgarien und mündet in einem Delra in das Schwarze
! Meer , dem Meer mit seinem wunderbar klaren Wasser, dasZeinen
s Namen Schwarzes Meer nicht verdient . Im Verlauf des Filmes
: wird uns auch die Entwicklung des Donaulaufes gezeigt. In drei
s Strombecken sammelten sich die Wasser und erst die Durchbrüche' von Becken zu Becken , die die Höhepunkte der Flußlandschaft sind,
! bildeten den Strom . Trotz dieser natürlichen Verbindung bringt
s die Donau die Völker nicht zusammen, sie bilden keine Einheit.
; Es ist das Schicksal der Donau , die Völker zu trennen . Der Film
> wurde durch einen ausführlichen Vortrag entsprechend erläutert,
i Im Beiprogramm lief ein ebenfalls interessanter Film von der
! Seilschwebebahn zum Schauinsland bei Freiburg , sowie ein
r Reklamefilm . Der Besuch der Filmvorstellung war ein guter . —

Der Donaufilm wird heute Montag in einer Schülervorstellung
nochmals vorgeführt . 8ö.

! Musikverband Neckar - Schwarzwald - Gau . (Vundestagung' Südweftdeutscher Musikvereine .) Am 17 . und 18 . September
fand in Offenburg die 5 . Vundestagung Südweftdeutscher
Musikoereine statt . Der Geschäftsbericht des Bundespräsidenten
gab Kunde von der außerordentlich guten äußeren und inneren
Entwicklung des Bundes . Zählte er 1927 bei der Gründung
7 Verbände mit 194 Vereinen , so sind es heute 24 Verbände mit
ca . 600 Vereinen und 13 000 Mitgliedern . Das Bundesgebiet
reicht vom Schwarzwald bis zur Alb , vom Bodensee bis zum
Main . Der Bund wurde vom badischen und wllrttembergischen
Kultministerium als offizieller Vertreter der Volksmusikpflege
anerkannt . Sein Notenmaterial fand großen Anklang . Mit dem
Musikschutzverband wurde ein Abkommen getroffen , durch das
der Bund Teilhaber des Freundschaftsvertrages zwischen Äusik-
schutzverband und R -üchskartell ist und somit für die Mitglieds¬
vereine günstige Verträge abschließen kann . Der Rechenschafts¬
bericht ergab sine erfreuliche Bilanz . Die Bundeszeitung finan¬
ziert sich lelost. Die Musikschutzgebührgleicht sich in Einnahmen
und Ausgaben aus . Ein Bundesbeitrag wurde nicht erhoben.
Die allgemeinen Bundesunkosten wurden auf die Mitglieds-
v - êine umgelegt ; die Umlage betrug pro Verein und Jahr —
^ .30 „ll . Für die Preisrichter werden neue Richtlinien ausgege¬
ben . Das erste Bundesfest findet 1933 in Freiburg i . Br . statt;
der nächste Bundestag wird in Tuttlingen abgehalten . An die
zuständigen Ministerien von Reich und Ländern gingen wichtige
Entschließungen ab ; das Bundespräsidium wird noch persönlich
vorstellig werden . Verdiente Bundes - und Verbandsführer er¬
hielten die neugeschaffene Bundes -Ehrennadel . Die Stadtver¬
waltung Offenburg kredenzte den Delegierten im berühmten
St . Andreas - Keller einen köstlichen Ehreutrunk ; der „Winzer-
Keller " von Rammersweier gab eine zweite Kostprobe . Der
Bundestag hat erneut bewiesen, daß über allem , was uns heute
an Wirrnissen und Schicksalsschlägenim Volke begegnet , wie ein
Fels im Meer die deutsche Volksmusik steht. Frei und groß ge¬
deiht darin das deutsche Herz, die Liebe zur Heimat und zum
Vaterland!

Berneck , 26 . September . (Stadt - und Schloß-
Beleuchtung .) Die Stadt Verneck in Gemeinschaft mit
der Reichsbahn beabsichtigt, falls die genügende Beteiligung
zustande kommt, am Sonntag , den 2 . Oktober einen Extra¬
zug von Stuttgart aus einzulegen . Neben einem Platz¬
konzert, Führungen durch die Frhr . v . Eültlingensche Forel¬
lenzuchtanlagen , am Schloß, durch das obere Städtchen und
das Schwimmbad soll eine von der bekannten Fa . Pyrotechn.
Werke Cleebronn erstmalig durchgeführte Stadt - und
Schloßbeleuchtung die Hauptanziehung bilden . Es
ist wohl anzunehmen , daß dieses besondere Ereignis die Ein¬
wohner der näheren und weiteren Umgebung zu einem
Besuch anregt.

Freudenstadt , 24 . September . (Aus dem Gemeinoerat . —
Notstandsarbeiten in Höhe von 75 000 Mark . — Unterstützungs¬
richtsätze .) Zur Einleitung der Sitzung gab Bürgermeister Dr.
Blaicher einen zusammenfassenden Ueberblick über die Fragen,
die mit den zwei Hauptpunkten der Tagesordnung in Verbin¬
dung stehen, die Durchführung von Notstandsarbeiten und die
Einführung von Richtsätzen für die Erwerbslosen . In diesem
Zusammenhang sprach sich Bürgermeister Dr . Blaicher recht pes¬
simistisch über den Wert der Aufstellung eines Etats überhaupt
aus , der heute nichts anderes mehr sei als eine ziemlich vage

Neffen, und dem wollte er den Hof nicht einmal m den
Rachen werfen. Christian hatte es drum der Frau Colditz
glatt abgelehnt.

So waren die drei Mädels aus Berlin Erbinnen ge¬
worden . , .

Helga Kettler — welch ein nobler Name ! Dann Anita
Heißig — was mußte das für ein Mädel sein ? Und dann
noch Else Kadelmann . Der Name klang eigentlich so , als ob
dieses Mädchen am besten auf das Gut paßte . Sicher waren
es drei propre Mädels , die Leben auf den stillen Hof bringen
würden.

Darauf freute sich der Alte am meisten.
>. Der Zug lief ein.

Dunkle Rauchwolken verhüllten für Augenblicke den
Bahnhof.

Die ersten Reisenden erschienen.
Schon kamen auch die drei Mädels . Sicher waren sie es»

die sich suchend umsahen.
Der alte Polker ging auf sie zu und zog seine Mütze Das

tat er trotz der Kälte von immerhin zehn Grad am 1 . März.
.. Guten Tag , meine Damensl Ich bin der alte Christian

vom Drei-Eichen -Hof . Sie sind doch gewiß die Damens von
Berlin , die den Eichen - Hos geerbt haben?"

Freude war auf den jungen Mädchengesichtern , von denen
— das stellte Christian mit Genugtuung und Freude fest —
eines immer hübscher als das andere war . Und drei Mäd¬
chenhände streckten sich dem Alten zum Gruße entgegen.

Helga stellte sich und die Freundinnen vor.
„So , da wären wir , Vater Polker . Oder sollen wir Si«

lieber Vater Christian nennen ?"
Der Alte nickte glücklich.
„Jawoll , meine Damens, das klingt mir besser. Ich bin ja

für alle hier der alte Christian."
Anita sagte schelmisch : „Aber, Vater Christian , wer Sie

alt nennt , der beleidigt Sie . Sie sind doch noch ein rüstiger
Mann in den , besten Jahren ."

Christian schmunzelte . Das Mädel hatte Humor, war ein
Schelm.

„ Mann in den besten Jahren ! Nee, nee, das war mal»
Fräuleinchen , das war mal. Ich bin über die Sechzig Da
muß man sich sachte zu die alten Herrschaften rechnen .

"
Helga nahm wieder das Wort:
„ Nun wollen wir uns in den Schlitten packen. Sagen Sie,

Pater Christian, haben wir lange zu fahren ? "

Richtlinie, die von einem Tag auf den andern wieder um- und
abgebogen werden könne. Das schlimmste ^ ist , daß die Ausgaben
sich immer mehr steigern und die Einnahmen ' zurückgehen; dabei
kann man nicht einmal auch nur annähernd berechnen, wieviel
Geld zum Beispiel für die Erwerbslosen im nächsten Winter be¬
nötigt wird. Allerdings ist heute die Lage so , daß es einfach
nicht schlimmer werden kann , daß es vielmehr aufwärts gehen
muß . Der Ertrag des Waldes beträgt heute für Freudenstadt
noch35 000 Mark im Jahr , also 235 000 Mark weniger als vor
dem Krieg : das ist so schlimm, daß es einfach nicht mehr unter¬
boten werden kann . Auf der andern Seite sind die Zinssätze
jetzt glücklicherweise rückgängig : das gibt einen positiven Grund
zur Hoffnung auf Besserung . Wie ist nun in diesem Winter den
Erwerbslosen zu helfen ? 1 . muß man für eine gerechte Regelung
der Unterstützung für alle sorgen ; 2 . muß man darauf abheben,den Haushalt der Stadt durch Heranziehung des Reiches auf dem
Weg zu entlasten , daß für Rotstandsarbeiten gesorgt wird , siirdie man vom Arbeitsamt einen Zuschuß von mindestens2 .50 Mk.
für das Tagwerk bekommt.

Auf Grund der Verhandlungen mit den Vereinigten Gewerk¬
schaften wurden nun von der Wohlfahrtskommission folgende
Richtsätze vereinbart , die vorgestern vom Gemeinderat ein¬
stimmig genehmigt worden sind : R i cht s ätz e f ü r A r b e i t s -
lose und Krisenunter st ützungsempfanger: Für
Einzelstehende mit eigenem Haushalt 12 -4l wöchentlich oder 48 -4l
monatlich ; für Verheiratete ohne Kinder 15 oll bezw. 60 -4l ; für
Verheiratete mit einem Kind 17 -ü bezw . 68 ^ l ; für Verheiratetemit zwei Kindern 18.50 -4l bezw. 74 -4l ; für Verheiratete mit
3 und mehr Kindern 20 °4l bezw. 80 »<l . Diese Richtsätze geltenals Höchstsatz. Die Unterstützung , die vom Arbeitsamt gewährtwird , wird nun an vorstehenden Sätzen abgezogen und die Diffe¬
renz als Zuschuß der Stadtgemeinde zur Arbeitsllsenunterstützung
bezahlt . Richtsätze für Wohlfahrt erwerbslose:
Für Einzelstehende mit eigenem Haushalt 10 °4l bezw . 40 -4l;
für Verheiratete ohne Kinder 11 .50 bezw . 46 -4l ; für Verhei¬
ratete mit einem Kind 13 -4l bezw . 52 -ll ; für Verheiratete mit
zwei Kindern 14.50 -4l bezw. 58 -4i ; für Verheiratete mit drei
Kindern 16 -N bezw. 64 ^tl ; für Verheiratete mit vier Kindern
17.50 -R bezw. 70 -4l ; für Verheiratete mit 5 und mehr Kindern
19 -4i bezw. 76 -4l . Mit den Unterstützungen hat der Unter¬
stützungsempfänger seine Miete bis zum Betrag von 15 -4l mo¬
natlich selbst zu bezahlen ; übersteigt die zu bezahlende Miete
15 -4l , so zahlt die Stadtgemeinde die Hälfte des übersteigenden
Betrags als Zuschuß zur Miete . Außerdem gibt die Stadt¬
gemeinde jedem Unterstützungsempfänger monatlich einen Gut¬
schein im Betrag von 2 -K zur Bezahlung von Gas - und Strom¬
zinsen.

Notstandsarbeiten wurden vom Eemeinderat folgende
beschlossen : Straßenbau Palmenwaldstraße : Die Kosten sind
auf 10 000 „1l veranschlagt . — Stöfflerftraße in der Ziegeltal¬
siedlung : Die Kosten betragen 2700 «4l ; davon entfallen 2370 -K
auf Löhne . — Obere Mörikestraße : Diese Straße ist ziemlich ver¬
wahrlost . Die Kosten für ihre Herrichtung betragen 4500 °4l . —
Keplerstraße : Hier sind 4300 °4l aufzuwenden ; davon entfallen
auf Löhne 2000 „4l . — Hirschkopfstraße: Hier soll die Eehweg-
anlage gerichtet werden . Die Kosten betragen 2870 für Löhne
und 1430 - <l für Material . — Wasserleitung auf dem Hirschkopf.
Die Debatte über die Notstandsarbeiten drehte sich zuletzt haupt¬
sächlich um die Frage der Aufbringung des dafür nötigen Geldes.
Die Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 75 000 „ll . Davon wer¬
den 15 000 ltl durch ein Darlehen des Wirtschaftsministeriums
bestritten und 10 000 >41 durch Zuschüsse des Landesarbeitsamts.
Es sind also von der Stadt 50 000 -4l aufzubringen : dazu ist
nichts anderes möglich als eine Schuldaufnahme , die die Mini-
sterialabteilung für Bezirks - und Körperjchaftsverwaltung zugenehmigen hat.

Calw , 25 . September . (Schmerzlicher Verlust .) Gestern
nachmittag hob ein auswärtiges Fräulein auf der Ober¬
amtssparkasse Calw den Betrag von 153 Mark ab . Auf
dem Weg über den Bahnhof zum Krappen verlor sie ihrenGeldbeutel , in welchem sich der abgehobene nicht ihr gehö¬rende Geldbetrag befand . Obwohl beobachtet wurde , daßein Motorradfahrer , welcher zu dieser Zeit in Richtung
nach der Stadt fuhr , vermutlich den Geldbeutel aufgehoben
hat , wurde letzterer bis jetzt nicht abgeliefert . Da die Ver¬
liererin in sehr dürftigen Verhältnissen lebt , bleibt zu hof¬
fen, daß sich der Finder bald eines Besseren besinnt.

Neuenbürg , 24 . September . Daß dieses Jahr in Gärten
und Feldern auch hier nichts vor Dieben sicher ist, ist leider
eine traurige Tatsache. Gestern abend konnten zwei Gut-
edel von hier durch die Polizei gefaßt werden , die bei Post-

„Das Dorf is lang . Da dauerts eine Viertelstunde ins
wir durch sind, und vom Dorf bis zum Eichen - Hos . da
dauerts auch noch eine gute Viertelstunde. Wir fahren wüst
bloß sieben Minuten , aber heute ist arg viel Schnee, und da
kommen wir nur langsam vorwärts .

"
„ Dann müssen wir erst einmal etwas Warmes genießen.

*
entschied Helga.

Vater Christian strahlte über das ganze Gesicht.
„Jawoll , meine Damens ! Da fahr ich Sie zum „ Gol¬

denen Schwan " Das sind nur fünf Minuten , und dort
trinken Sie 'nen Kaffee oder einen Grog . Ich würde Ihnen
einen kräftigen Grog empfehlen, meine Damens .

"
„ Warum ? " fragte Helga.
„ Der wärmt besser.

" sagte der Alte mit treuherziger Miene.
Aber es war nicht der richtige Grund , warum er Grog
empfahl Er wollte vielmehr, daß die Mädels den neu¬
gierigen Bauern , die im Wirtshaus saßen und gespannt
warteten , imponierten.

Die Mädels nahmen im Schlitten Platz und verkrochen
sich unter den Decken. Aber Anita , das lustige Mädel , setzte
sich auf den Bock neben Vater Christian , der io stolz war
wie noch nie in seinem Leben, als der Schlitten mit Kling
und Klang und fröhlichem Peitschenknall die Dorfstraße
hinunterfuhr.

Ueberall öffneten sich die vereisten Fenster , und neugierige
Blicke wurden nach dem Schlitten und seinen Insassen ge¬
worfen.

Aber man iah nicht viel.

Die Wirtsstube im „ Goldenen Schwan " war zum Bersten
voll.

Nun war auch noch der alte Rüster , der reichste Bauer des
Dorfes , mit seinem Enkel Hermann gekommen , um sich die
neuen Besitzer des Drei-Eichen - Hofes anzusehen. Man hatte
ihm zugetragen , daß der alte Christian um drei Große ge¬
wettet habe, daß er die Mädels in den Schwan bringe.

Sie hörten den Zug pfeifen.
Das Gespräch stockte einen Augenblick . Einer jagte : „ Jetzt

ist er eingelaufen Jetzt wer'n se gleich kumiuc .
"

Nach wenigen Minuten kam der Hausknecht des „Goldenen
Schwans " ganz aufgeregt herein . „ De Schlitten kummt! Gl«
sin se da ! "

Nun kamen alle m Aufregung
(Fortsetzung folgt .)
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Rem Ritmttrtmmi jn Württemberg
Wichtige Mitteilungen der Regierung im Finanzausschuß
des Landtages — Die Finanzlage des Landes — Etats-
Lefizit 1932,33 13,6 Millionen RM . ; Kassenabmangel jetzt
9.85 Millionen RM . — Neue Notverordnungen mit Aende-
rung des Zeitpunktes der Auszahlung der Beamtengehälter

- Einführung der Schlachtsteuer ab 1. Oktober 1932
Stuttgart , 25. Seot . Auf der Tagesordnung der Sitzung des

Finanzausschusses des Württ . Landtages vom Samstag stand be¬
scheiden : „Entgegennahme von Mitteilungen der Regierung " . .
Die Sitzung selbst war eine hochbedeutsame , lagen doch in den !
Mitteilungen der Regierung die Darstellung der Finanzlage des
Landes und die von der Regierung beabsichtigten Maßnahmen
zu einer starken Verminderung des Defizits des Etats.

Finanzminister Dr . Dehlinger gab eine eingehende llebersicht
über die Lage der württembergischen Staatsfinanzen . Der Ab¬
mangel für das Etatsjahr 1932/33 berechnet sich nunmehr aus
13 .6 Millonen RM . Das Kassendesizit, das der Finanzminister in
seiner Landtagsrede am 3 Juni breits mit 8,5 Millionen RM.
feststellte , ist inzwischen auf 9,85 Millionen RM . gestiegen . Statt
16 Millionen RM . hat der Finanzminister nur noch 5 Millio¬
nen RM . in der Staatshauptkasse . Die Ursache liegt in dem
weiteren starken Rückgang der Steuererträgnisse . Während die
Landessteusr nur um 750 000 RM . zurückgegangen ist, droht bei
den Reichssteuerüberweisungen ein Ausfall von 25 Millionen
RM . ; das Reich selbst hat einen Ausfall von 300 Millionen
RM . Jn der Konferenz der Finanzminister mit dem Reiche ha¬
be man sich mit der Frage beschäftigt wie den Ländern höhere
Einnahmen gegeben werden können. Vorerst sei da aber nichts
zu erhoffen. Es wurde von Reich und Ländern ein Ausschuß ein¬
gesetzt zwecks Untersuchung von weiteren Ersparnismöglichkeiten.
Die Hauptpunkte seien hier eine Justizreform und die Personal¬
ausgaben . Der Staat Württemberg habe bei dieser Lage die ver¬
antwortliche Pflicht , von sich aus für eine möglichste Ausglei¬
chung des Etats Sorge zu tragen . Ein geordneter Staatshaushalt
sei erste Staatsaufgabe . Die Regierung habe daher den Erlaß
einer fünften und sechsten Notverordnung vorbereitet.

Der Finanzminister erörterte den Inhalt dieser geplanten Not¬
verordnungen. Die

„Fünfte Notverordnung des Staatsminijteriums zur Siche¬
rung des Haushalts von Staat und Gemeinden"

sieht als Hauptpunkt vor eine Aenderung des Zeitpunktes der
Auszahlung der Dienst- und Versorgungsbezüge. Bestimmt wird
hier : „Die monatlich vorauszahlbaren Dienst- und Versorgungs¬
bezüge der Staatsbeamten und ihrer Hinterbliebenen werden zur
Hälfte des Monatsbetrags im Voraus bezahlt. Der Rest der
in Abs . 1 genannten Monatsbezüge wird am letzten Werktag
jeden Monats nachbezahlt. Das Nähere bestimmt das Finanz¬
ministerium ; es ist insbesonders ermächtigt, zur Vermeidung von
Härten schrittweise zu der neuen Zahlungsweise iiberzugehen".

Die Vorschriften gelten auch für die Angestellten des Staates.
Für die Gemeinden, Amtskörperschaften und Zweckverbände gilt
Artikel 38 der dritten Notverordnung des Staatsministeriums
entsprechend . Artikel 8 kur dritten Notverordnung erfährt ver¬
schiedene Aenderungen . Durch eine „Sechste Aenderung des Kör¬
perschaftsforstgesetzes " erhält dieser Artikel 12 eine wichtige
Aenderung . Der jährliche Bewirtschaftungsbeitrag der Körper¬
schaften an die Staatskasse für den Aufwand der technischen Be¬
triebsführung des Waldes wird für das am 1 . Juli 1932 be¬
ginnende Beitragsjahr herabgesetzt. Hierdurch entsteht dem Staat
ein Ausfall von 150 000 RM.

Art . 1 der Fünften Notverordnung sieht eine weitere Hinaus¬
schiebung der Durchführung des achten Schuljahres vor . Jn den
Gemeinden, für die das Kultministerium auf Antrag des Ee-
meinderats die Hinausschiebung nach dem Gesetz vom 7 . Mai 1927
bis 1 . März 1933 genehmigt hat , wird über diesen Zeitpunkt
hinaus die Durchführung des achten Schuljahres bis auf wei¬
teres verschoben , soweit nicht ein Gemeinderat etwas anderes
beschließt . Kultminister Dr . Bazille wies auf die Gründe
hin , die für die seinerzeitige Hinausschiebung des achten Schul¬
jahres in den meisten ländlichen Gemeinden maßgebend waren.
Es galt die Vermeidung finanzieller Mehrbelastung durch neue
Schulräume oder neue Lehrstellen mit einem Kostenaufwand von
mehreren Millionen . Die Lage zwang ferner die Landwirtschaft
zur Verwendung eigener Kräfte . Die Not ist seither nicht ge¬
ringer , sondern größer geworden. Man könne unmöglich die
Belastungen nun vornehmen und die Landkreise verärgern.

Me
Sechste Notverordnung des Staatsministeriums zur Siche¬

rung des Staatshaushalts (Fleischsteuergesetzj

I sieht die Einführung der Schlachtsteuer vor. Der Fleischsteuer
! unterliegt : Die Schlachtung von Rindvieh , Schweinen und Scha-
! fen. die Einfuhr von Fleisch dieser Tiere in frischem oder zu-
j bereitetem Zustand sowie von Fleisch und Wurstwaren in das
s Gebiet des Landes Württemberg (Ausgleichsabgabe) . Steuer¬

pflichtig ist , wer Rindvieh , Schweine oder Schafe auf eigene Rech¬
nung schlachtet oder schlachten läßt . Die Steuersätze bewegen sich
auf der Grundlage von Bayern und Preußen . Sie gehen für
die einzelnen Tiere je nach Art und Gewicht von 1.50 bis 36 RM.
Bei Hausschlachtungen beträgt der Steuersatz für ein Schwein
2 RM.

Bei Beginn der Aussprache erklärte zunächst der national¬
sozialistische Vorsitzende , daß der Erlaß von Notverordnungen
nicht in die Verantwortlichkeit des Landtages , sondern der Re¬
gierung falle . Redner des Bauernbundes und des Zentrums be¬
fürchteten von der Schlachtsteuer, daß diese auf die Landwirtschaft
abgewälzt wird . Dagegen müsse man sich wenden. Die Belastung
hieraus betrage etwa 8 Prozent der Großviehpreise. Redner
der Sozialdemokratie und der Kommunisten lehnen die Notver¬
ordnungen ab. Von der Sozialdemokratie wird die Einschaltung
des Landtages verlangt . Es sei nicht Ausgabe des Landtages,
mit Deckungsvorschlägenhervorzutreten . Die Initiative liege hier
bei der Regierung . Zur Schlachtsteuer weist der Finanzminister
darauf hin , daß neun Zehntel der Länder sie bereits haben.
Noch nicht ' eingeführt sei sie bis jetzt in Württemberg , Hessen,
Thüringen , Braunschweig und Mecklenburg. Jn diesen Ländern
stehe sie aber überall zur Behandlung und fällt demnächst die
Entscheidung. Bayern habe noch eine Wohlfahrtssteuer einge¬
führt . Preußen den Einbehalt von 2,5 Prozent der Beamten¬
gehälter . Jn Oldenburg habe eine nationalsozialistische Regie¬
rung , ohne den Landtag zu befragen , eine Gehaltskürzung von
3 bis 20 Prozeni mit Hinausschiebung der Gehaltszahlungen
vorgenommen, ferner die Schlachtsteuer eingeführt.

Landtagspräsident Mergenthaler erklärt , man solle den Ver¬
such machen , wegen der Deckung des Defizits sowie zur Nach¬
prüfung von Ersparnismöglichkeiten an den Landtag heranzu¬
treten . Von nationalsozialistischer Seite wird hierfür als Ter¬
min der 11 . Oktober vorgeschlagen. Staatspräsioeiir Dr . Vv.z
wies gegenüber Ausführungen verschiedener Redner hinaus die
Beantwortung der Großen Anfrage des Zentrums am 3 . Juni
1932 über die Finanzlage des Landes Württemberg . Die Ne¬
gierung habe damals gegenüber dem Lande volle Klarheit ge¬
geben. Die jetzigen Notverordnungen seien lediglich die Folge.
Ein Nationalsozialist führt aus , daß Anleihen jetzt nicht mög¬
lich seien Die Verschiebung der Gehaltszahlungen bringe keine
haushaltsmäßige , sondern nur eine kassenmäßge Entlastung . Die
Notverordnungen könnten vermieden werden durch Schaffung
einer Mehrheitsregierung im Landtag . Die Regierung in Olden¬
burg habe ihre Notverordnungen deswegen erlassen können , weil
sie eine Landtagsmehrheit hinter sich wisse.

Abgelehnt wird mit 1 Ja (Kommunisten , Sozialdemokraten;
gegen 8 Enthaltungen und 5 Stimmenverweigerungen ( Na¬
tionalsozialisten ) der Antrag Köhler (Kom.) : Der Finanzaus¬
schuß wolle beschließen : Der Finanzausschuß lehnt die vom
Staatsmtnisterium vorgelegten Notverordnungen ( Fünfte Not¬
verordnung zur Sickerung des Haushalts von Staat und Ge¬
meinden , sowie Sechste Notverordnung zur Sicherung des Staats¬
haushalts ) ab und stellt damit dem Staatsministerium anheim,
dem Landtag die für notwendig befundenen Maßnahmen auf dem
Wege der Einreichung von ordentlichen Gesetzentwürfen vor¬
zuschlagen . — Die Entschließung Köhler (Kom.) : Der Finanzaus¬
schuß gibt seinem Willen dahin Ausdruck , daß eine unverzügliche
Stellungnahme des Landtages zu den Plänen des Staatsmini¬
steriums (fünfte und sechste Notverordnung ) und zu den jüngsten
Notverordnungen des Reichspräsidenten unerläßlich ist ; er befür¬
wortet die Einberufung des Landtages auf Dienstag , 27. Sep¬
tember 1932 wird abgelehnt mit 4 Ja (Kommunisten, Sozial¬
demokraten) gegen 7 Nein und 6 Stimmverweigerungen (Na¬
tionalsozialisten , Lhr .V .) . Ebenso verfällt der Ablehnung der
Antrag der Sozialdemokratie : „Der Ausschuß wolle beschließen:
Die von der Regierung beabsichtigte weitere Hinausschiebung des
achten Schuljahres auf dem Verordnungswege entbehrt der recht¬
lichen Grundlage .

" (6 Ja , Soz ., Komm., Lhr .V . ; 6 Nein ; 5 Stim¬
menverweigerungen der NSDAP .) .

Jn der Aussprache war noch verlangt worden, daß die in die
vorgesehene Notverordnung mit aufgenommene Filialsteuer vom
Landtag erledigt werden solle . Staatspräsident Dr . Bolz er¬
klärte , daß diese herausgenommen werden könne . Auf Grund der
Abstimmungen wird es nunmehr zum Erlaß der Notverordnun¬
gen kommen.

inspektor Fetzer mindestens einen halben Zentner Tafel¬
birnen gestohlen haben . Der eine hatte einen Rucksack , der
andere sein Kittelfutter bis unter die Arme gefüllt.

Birkenfeld , 24 . September . Der seinerzeit wegen Ver¬
dacht der Brandstiftung im eigenen Anwesen in Unter¬
suchungshaft genommene Eugen Müller sen . wurde auf
Antrag der Staatsanwaltschaft außer Verfolgung und auf
freien Fuß gefetzt.

Bondorf , O .A . Herrenberg , 26 . September . (Unfall .)
Am Mittwoch brachte die neunjährige Christine Eupper
beim Dreschen die Heugabel in das Schwungrad der Dresch¬
maschine, wodurch ihr der Gabelstiel so unglücklichaufden
Vaüch schlug , daß ein Darm platzte. Das Kind
mußte in der Klinik in Tübingen sofort operiert werden.

Stuttgart , 26 . September . (Verbot der „Süddeutschen
Arbeiterzeitung "

.) Das Innenministerium hat die „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung " wegen Auslassungen hochverräte¬
rischen Inhalts sowie wegen Beschimpfung und böswilliger
Verächtlichmachung von Organen der Rechtspflege bis
8 . Oktober ds . Is . einschließlich verboten.

Wolfschlugen OA. Nürtingen , 24 . Sept . (TödIichver -
unglückt . ) Donnerstag abend kam der 74 Jahre alte
Eipser Julius 'Thum dadurch ums Leben, daß er beim Fut¬
terschneiden mit dem Hinteren Körperteil dem Schwungrad
zu nahe kam , wobei ihm ein großes Stück abgeschnittenwurde , was nach kurzer Zeit Verblutung und den Tod her¬
beiführte.

Göppingen, 24 . Sept . (Heiratsschwindler ge¬
faßt .) Kürzlich wurde der zuletzt in Hohenstaufen wohn¬
haft gewesene 29 Jahre alte geschiedene Hilfsarbeiter Karl

Schwenk festgenommen und ins Amtsgerichtsgefängnis Göp¬pingen eingeliefert . Er hatte ein 32 Jahre altes Mädchenaus Liebenzell durch ein Zeitungsinserat kennen gelerntund ihr in wenigen Wochen unter der Vorgabe des Hei¬
ratsversprechens rund 700 RM . der Ersparnisse abgeschwin¬delt.

Heilbronn , 24 . Sept . (SpinaleKinderlähmung .)
In Bückingen ist ein Kind an den Erscheinungen spinaler
Kinderlähmung erkrankt. Es wurden sofort die nötigen
Jsolierungsmaßnahmen getroffen. Die Erkrankungsfälle in
Frankenbach sind sämtliche wieder geheilt, ohne daß diese
heimtückische Krankheit ein Kindesopfer gefordert hätte . Dis
rechtzeitige Erkennung und die sofortigen Gegenmaßnah¬
men haben sich vollauf bewährt.

Earnberg OA . Künzelsau , 24. Sept . (VonderTrans-
miss ionerfaß t . ) Der 17jährige Sohn des Baumeisters
Löhlein in Künzelsau wurde in Earnberg in der Ziegeleivon Eebr . Löhlein von der Transmission erfaßt und einige-male herumgeschleudert. Seine Verletzungen waren jo
schwer, daß er auf der Stelle tot war.

Ellwangen , 24. Sept . ( Ein R i e j e n a p f e l . ) Ein Spa¬lierbaum am alten Bau des Krankenhauses trug dieses Jahr
mehrere Riesenfrüchte. Es handelt sich um die Sorte „PrinzAlbert "

. Einer der schönsten und größten hat das ansehnliche
Gewicht von 570 Gramm.

Aldingen OA Spaichingen, 24 . Sept . (Versteige¬
rung . ) Bei der Versteigerung der hiesigen Rosenbrauerei
mit Wirtschaft wurden geboten von der Oberamissparkasfe
Spaichingen 135 000 RM . und von einer Frau von Stutt¬
gart 165 000 RM . Der gemeinderätliche Schätzungswert be¬
trägt 357 000 RM . Der Zuschlag ist nicht erfolgt.

Die wiirttembergische evang . Landeskirche in Zahlen
ep. Im neuen Amtsblatt des Evang . Oberkirchenrats wird

eine Statistik des kirchlichen Lebens im Jahre 1931 veröffent¬
licht. Danach wurden 28148 Kinder aus evangelischen und
Mischehen und von ledigen evangelischen Müttern geboren gegen
30 698 im Vorjahr . Von ihnen wurden 26 348 kirchlich getauft;
und zwar wurden von den Kindern aus rein evangelischen Ehen
98,29 Prozent getauft : von den 2737 Kindern aus evangelisch-
katholischen Mischehen wurden 1549 evangelisch und so viel be¬
kannt 1165 katholisch getauft . Die Zahl der Konfirmierten ist
ebenfalls weiter gesunken, eine Folge des Geburtenrückganges.

. 1930 wurden 18 511 konfirmiert . 1931 noch 17 788 . Eheschließun¬
gen von rein evangelischen und evangelisch gemischten Paaren
waren es 14 506 ( 16 248 ) , darunter oefanden sich 2269 evange¬
lisch-katholische und 298 evangelisch-dissidentische Paare . Die
Zahl der Trauungen betrug 11 357 . Von den rein evangelischen
Paaren wurden 88.32 Prozent kirchlich getraut ; von den evange¬
lisch - katholischen Paaren wurden 871 evangelisch und so viel be¬
kannt 755 katholisch getraut . Die Zahl der Trauungsunterlassun¬
gen durch die Ehegatten hielt sich mit 1936 fast auf der gleichen
Höhe wie im Vorjahre . Die Anzahl der Sterbefälle in der
evangelischen Bevölkerung ist gegen 1930 ( 19 752 ) leicht gestiegen
auf 20 209 (ohne Totgeborene ) . Davon sind 19 328 unter kirch¬
licher Mitwirkung beerdigt worden. Die Summe der Abend¬
mahlsgäste betrug 619 622 oder 35.98 Prozent der evangelischen
Gesamtbevölkerung. Sie ist gegen das Vorjahr (632 599 oder
36,74 Prozent ) etwas gesunken . Männliche Abendmahlsgäste
wurden 240 982 , weibliche 378 640 gezählt . Eine erfreuliche Ent-
Wicklung zeigen die Kindergottesdienste für die nichtkonfirmiert«
Jugend . Es bestanden Kindergottesdienste ohne Gruppensystem
in 319 (315 ) . mit Eruppensystem in 753 ( 722 ) Kirchengemeiuden.
Die durchschnittliche Teilnehmerzahl betrug 117 874 gegen 109818
im Jahre 1930 Ein bewegtes Bild zeigt das Kapitel „Uebertritte
und Austritts "

. Die Uebertritte zur evangelischen Kirche stiegen
von 693 auf 745 , darunter waren 354 Wiedereintritte . An erster
Stelle stehen die Uebertritte aus der katholischen Kirche mit
281 (290) : dang folgen die Uebertritte aus nichtchristlichen Ge¬
meinschaften oder aus keiner Religionsgemeinschaft mit 248 (198) .
Von den Neuapostolischen traten 95 ( 101 ) . von den Methodisten
66 (52 ) in die evangelische Kirche über . Die Austritte aus der
evangelischen Kirche nahmen ebenfalls zu , und zwar von 4604
im Jahre 1930 auf 5218 , davon 3200 ( 2639 ) zu nichtchristlichen
Gemeinschaften oder zu keiner Religionsgemeinschaft oder un¬
bekannt wohin . An zweiter Stelle stehen die Austritte zu den
Neuapostolischen mit 1228 ( 1209) . Weiler folgen die Austritte
zu den Methodisten mit 300 (290 ) und zur katholischen Kirche
mit 169 (166) . Die Erträge der kirchlichen Opfer sind etwas
zurückgegangen, halten sich aber trotz der Not der Zeit auf be¬
achtlicher Höhe mit 1 954 075 RM . gegen 2 153 779 RM . im
Vorjahre . Auf den Kopf der evangelischen Bevölkerung ent¬
fallen 113 48 Pfg U25 .08) , An Kirchenbauten wurden zwei grö¬
ßere (Hedelfinaen und Kreuzkirche in Stuttgart ! und sechs kleine
erstellt . Weitere Neubauten kirchlicher Gebäude wurden in neun
Gemeinden ousgeführt , oarunter fünf Gemeindehäuser , zwei Kin-

! derpflegen und zwei Pfarrhäuser . Jn 173 Fällen wurden Er-
: nsuerungsarbeiten und Verbesserungen vorgenommen . Dazu
i kommen noch eine Anzahl Jnventarbeschaffungen wie Glocken.
> Orgeln , Heizungsanlagen usw . Aus all diesen Zahlen geht her-
? vor , wie mannigfach das kirchliche Leben in der Gegenwart ist.

Sie zeugen von allerlei innerer und äußerer Not und Kampf,
! aber auch von treuem Dienst und hingebender Opferbereitschaft.

s Einschneidende Maßnahmen in Schramberg
s Schramberg , 24 Sept . Der Stadtvorstand hat einer Anord-
! nung der Ministerialabteüung entsprechend die Eetränkesteuer
r von 10 auf 20 Prozent erhöht . Da eine allgemeine weitere , und
! zwar sozial abgestufte Senkung der Beamtengehälter in Reich,
? Land und Gemeinden unvermeidlich und die Kassenlage von
, Schramberg durch den großen Fürsorgeaufwand sehr angespannt
! ist, habe ich angeordnet , daß bei Auszahlung der Beamten - und

Angestelltengehälter vom 1. Oktober d. I ab den einzelnen Be¬
amten und den Angestellten Monatsbeiträge von 5 bis 100 RM.

z vorläufig einbehalten werden. Der Eemeinderat hat einstimmig
! beschlossen : 1 Die Rechtsgültigkeit der Erhebung der Bürger-
! steuer für 1931 zu bezweifeln. 2. Verwahrung gegen die Er-
? Höhung der geplanten 20prozentigen Eetränkesteuer einzulegen.
1 — Die Mädchenmittelschule wird sofort auf 1 . Oktober d. I.

aufgehoben (einstimmig) . Die Hilfsschule wird mit 17 :2 Stim-
z men ebenfalls sofort au ) 1. Oktober d . I aufgehoben. Aut
i 1 . April 1933 wird eine Lehrstelle an der Arbeitsschule auf¬

gehoben. Mit W -rkung vom 1 . Oktober d . I . wird die 7. Klaffeder Katholischen Volksschule geteilt werden. An der ersten Klaffe
s der Realschule ist dis Parallelklasse aufzuheben.
S _

! Aus Baden
i Pforzheim , 24 . September . Ein ganz unglückseliger Fall er-
s eignete sich gestern vormittag 11 .80 Uhr in einem Hinterhaufe der
r Eutingerstraße . Die Tochter einer Kriegerwitwe , die 16 Jahre
s alte Elfriede Schneck, die in dem Hause wohnt , kam vom
s Speicher herunter . Auf der Treppe stolperte das Mädchen
, so unglücklich , daß es durch ein offenstehendes , niedrig gebautes
r Treppenhausfenster fiel und aus der Höhe des 4 . Stockes in
? den Hof hinab st ürzte. Das arme Kind blieb unten mit
i zerschmetterten Gliedern liegen. Die Verletzungen
z sind furchtbar ; das rechte Bein ist vollständig zertrümmert , Kinn
f und Kieferknochen wurden zermalmt . Das Mädchen fand Auf-
s nähme im städtischen Krankenhaus . Es schwebt in erhöhter Le-
j bensgefahr . — Am Donnerstagabend gegen 10 .30 Uhr verun -
^ glückte auf der Dietlingerstraße , nahe bei dem Standort der
j Dreschmaschine , ein mit vier Personen besetztes Kraftrad,
j dem eine Katze in den Weg gesprungen war . Der
! Lenker, der 22jährige Mechaniker Otto Eberle aus Brötzingen
i und seine Mitfahrerin , ein 20jähriges Mädchen , wurden in wei-
! tem Bogen auf die Straße geschleudert. Der Fahrer erlitt mhl-
j reiche Verletzung und schwere Prellungen am gan-
s zen Körper . Wesentlich schlimmer erging es feiner Mitfahrcrin,
; die mit einem Schädelbruch bewußtlos liegen blieb.

Vöhrenbach , 24 . September . (Milchpreiserhöhung .) Der
Milchproduzentenverein Freiburg , dem die hiesige neugegründete
Milchgenossenschaft angegliedert ist , veranlagte eine sofortige
Erhöhung der hiesigen Milchpreise von 20 auf
24 Pfennig pro Liter durchzuführen . Die hiesigen Landwirte
aber beschlossen eine Milchpreiserhöhung auf 23 Pfennig in An¬
betracht der hiesigen Verhältnisse als für genügend zu erachten.
Ferner soll den Arbeitslosen - , Krisen - und Wohlfahrtsunter-
stützungscmpfängern sowie Kurzarbeitern die Milch für 21 Pfg.
überlassen werden . Dieser getroffenen Regelung wird die Zu¬
stimmung des Milchproduzentenoereins noch einzuho(en sein , zu-

i mal mit allen Mitteln von zuständiger Stelle gegen eine Lr-
r Höhung der Milchprcisc Vorkehrungen getroffen werden.
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Forbach (Murgtal) , 24. Sept . (Personenauto a b -
ge stürzt . ) Ein mit zwei Personen besetztes Auto geriet
auf der Straße von der Roten Lache nach Bermersbach bei
der Abfahrt über die Böschung stürzte zirka 30 Meter einen
sehr steilen Abhang hinunter , so daß das Auto völlig zer¬
trümmert wurde. Die Dame, die das Auto steuerte , und der
mitfahrende Herr konnten sich zum Glück noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

SÄ dm S«MWÄ
Zum Tode verurteilt

Memmingen , 25. Sept . Im Mordprozetz Joos verkündete das
Gericht das Urteil Der Angeklagte Joseph Joos wird wegen
Mordes zum Tode, wegen Mordversuchs in zwei Fällen und we¬
gen Sittlichkeitsverbrechens zu einer Eesamtzuchthausstrafe von
15 Jahren verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm
auf Lebensdauer aberkannt . Der Verurteilte hatte in der Nacht
zum 19 . Januar seine Stieftochter ermordet sowie seine Frau
und ihren Sohn durch Messerstiche schwer verletzt.

Lumm , övtrl und Sport
Turnverein Altensteig II — Turnverein Wildberg II 5 .2
Turnverein Altensteig I — Turnverein Wildberg I 5 :4
Handball. Zu ihren Verbandsspielen empfing Altensteig

gestern den Turnverein Wildberg mit zwei Mannschaften . Alten¬
steig hatte Glück in beiden Spielen . Um 2 Uhr traten die zwei¬
ten Mannschaften an . Wildberg zeigte die besseren Lei¬
stungen . Der Torwart W . mutzte Bälle das Tor passieren lassen,
das man als Pech bezeichnen mutz . Altensteigs Sturm zeigte sich
gegen sonst etwas entschlossener , jedoch noch viel gibts zu bessern,
wie im allgemeinen ein planvolleres Spiel zu wünschen wäre.
Die Besetzung der Mannschaft ist ganz gut und bei eifrigem Ueben
auch etwas zu erreichen. Die ersten zwei Punkte sind erreicht und
jedem gilt als Wegweiser : „Ohne Fleiß kein Preis " .

Anschließend traten die e r st e n M a n ns ch a f t e n an . Wer
Wildberg als schwächere Mannschaft ansah , sah sich bitter ent¬
täuscht und mit Bangen verfolgte man das Spiet , der Ausgang
stand eher zugunsten Wildbergs . Ein schöneres Zusammenspiel
zeigte auch hier Wildberg , sicheres Zuspiel und sicheres Vallfassen.
Altensteigs I . enttäuschte diesmal gegenüber sonst. Kein Ball¬
fassen, kein sicheres Zuspiel , alles ging in die Hände der flinken
Wildberger Mannschaft und dieser Zustand herrschte durchs ganze
Spiel . Altensteig hatte einen Glücks - und einen Anglückstag . Mit
5 :4 trennten sich die Mannschaften . — Im Gesamten liegt dies¬
mal mit einem Punkt Vorsprung gegen Nagold Altensteig in
Führung . Der nächste Sonntag wird in der Vorrunde die Ent¬
scheidung bringen . Altensteig mutz allerdings gegen die stärkste
Mannschaft Calw in Calw spielen . Das Ergebnis steht noch
offen. Altensteig mutz und wird alles ausbieten . Hoffen wir
das Beste. s.

Biehzuchlsenoffenschast Nagold.
Am Samstag , den 8 . Oktober , vormittags 9 Uhr findet

n Altensteig eine ^

ZllWieUSlllierllng

tatt. Zugelaffen sind Sungrinder und Kalbinnen im Alter
,on 12 Monaten an. Kalvinnen über 2^ alt Jahr müssen
ühlbar trächtig sein.

Anmeldungen unter Angabe der Ohrnummer bis späte¬
stens 5 . Oktober an den Unterzeichneten.

Nach der Prämierung findet in der „Traube " eine Ver¬
sammlung statt mit Dortrag von Herrn Dr. Dobler über
viehzuchtfragen . 3u zahlreicher Teilnahme ladet ein

Dr . Metzger ^
Deterinärrät.
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^Itensteig und Nagold

Deutschland — Schweden 4 : 3
Die zehnte Begegnung zwischen Deutschland und Schweden

und zugleich das 90. Länderspiel des Deutschen Futzballbuases
wurde am Sonntag im Nürnberger Stadion vor 45 000 Zu¬
schauern ausgetragen . Die deutsche Mannschaft gewann den
Kampf knapp aber sicher mit 4 : 3. Die Entscheidung siet schon
in der ersten Hälfte , denn zur Pause führte Deutschland schon
mit 3 :1 und diesen Vorsprung vermochten die Schweden nach dem
Wechsel nicht mehr ganz aufzuholen. Die Gäste überraschten nach
der angenehmen Seite ' sie spielten energisch , kämpften, ent¬
wickelten eine vortreffliche Ballbehandlung und gaben so einen
sehr schweren Gegner für unsere Mannschaft ab.

Länderspiel
In Nürnberg : Deutschland — Schweden 4 :3 (3 : 1)

Süddeutsche Berbandsspiele
Gruppe Württemberg:

FL . Pforzheim — Sportfreunde Eßlingen 6 :2 (Sa .)
VfB . Stuttgart — Stuttgarter SC . 1 :1 (Sa .)
Union Bückingen — Normannia Gmünd 4 :0
FC . Birkenfeld — Sv -V . Feuerbach 1 :2

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarkt. Für die auf dem Eemüsegroßmarkt

sehr reichlich ieilgebaltenen Zwerschgen wurden 9— 12 . überwie¬gend 10 Pfg . das Pfund gefordert. Tafel - und Edelävfel galten10—20. Tafelbirnen 8— 10 . Svalierbirnen 20 - 20, edelste Sorten
auch mehr . Prestlinge und Himbeeren zweiter Ernte von 50 bis70 , Walnüsse 35—50 . ausländische Weintrauben von 15—25 Pfg.
( brutto ) das Pfund . Landeier 7— 1l . Sonderklasse 12 . Landout-ter 1,1 —1,15, Zentrifugenbutter 1,2 — 1,3 . Molkereibutter 1,4 bis
1 .5, Markenbutter 1,6 RM . das Piund , Fetre Gänse 1— 1,2, En¬ten 1,1—1,3, Honig im Glas 1,4 RM . . Pfifferlinge 60— 70, Stov-velpilze 40—50 Pfg . das Pfund.

Radolfzell . 24. Sept . (Zuchtviehmarkt.) Der 35. Zentralzucht¬viehmarkt des Verbandes der oberbadischen Zuchtgenossenschaf¬ten am 10 . und 20. September wies die geringste Auifuhrznierauf . die jemals verzeichne ! wurde . Von den annähernd 400 ge¬meldeten Tieren wurden 1932 nur 287 Tiere aufgeiübrt . Die
Zuchtpreise bewegten sich für Farren zwischen 400 und 1000 . dirKühe zwischen 400 und 500 und für Kalbinnen zwischen 400 und
500 RM . Es wurden aber auch Tiere zu Preisen abgesetzt , die
darunrerlagcn.

Herrenberg , 24 . September . (Obstmarkt .) Zufuhr 60 Ztr.
Mostäpfel , 25 Ztr . Mostbirnen und 15 Ztr . Zwetschgen. Verkauftwurden 60 Ztr . Mostäpfel zum Preise von 5—5 .50 ^l(, 25 Ztr.
Mostbirnen 4—4 .30 «N, Tafeläpfcl 8—12 -4(, Tafelbirnen 10 °4(
und 15 Ztr . Zwetschgen 6—8 -4( . Die Nachfrage überstieg heutedas Angebot . Bei flottem Absatz fand die Gesamtzufuhr restlosihre Käufer . — Für Zwetschgen mit Stiel wurden 9 °4( und für
Brennzwetschgen 4 -N bezahlt . Nächster Markt Mittwoch.

Freudenstadt , 24 . September . (Städtischer Brennrinde -Ver-
kauf .) Bei dem kürzlich von der Watdinspektion abgehaltenenBrennrinde-Vcrkauf im „Schwarzwätder Hof" fanden die aus¬
gebotenen64 Raummeter zum Attschlagpreis von 4 .50 Mark proRaummeter Abnehmer . Der Eesamterlös betrug 288 .50 Mark.

Letzte Nachrichten
Schwere politische Ausschreitungen in Köln-Kalk

Ein Toter, mehrere Schwerverletzte
Köln, 25 . September . Zn der Kurzen Straße in Köln-Kalk kam es heute zwischen kommunistischenDemonstrantenund der Polizei zu schweren Zusammenstößen . Als die

Polizei die Kommunisten zum Auseinandergehen auffor¬derte , setzten die Demonstranten ihr Widerstand entgegenund es fielen mehrere Schüsse aus der Menge . Als die Po¬lizeibeamten aus den Fenstern mit Steinen , Flaschen und
Blumentöpfen beworfen wurden , befahl sie den Anwohnern,die Fenster zu schließen . Da diesem Befehl nicht nachgekom-men wurde , machte die Polizei von der Schußwaffe Ge¬
brauch. Nach Räumung der Straße fanden die Beamtenbei der Durchsuchungder Häuser unter mehreren Schwerver¬
letzten den 25jährigen Karl Stegmann mit einem Becken-
schuß auf . Stegmann erlag kurze Zeit darauf seiner Ver¬
letzung. Die Polizei nahm 20 Demonstranten fest , die teil¬
weise von auswärts gekommen waren . Bei dem Zusammen¬
stoß erlitten auch zwei Polizeibeamte leichtere Verletzungen.
Ein Parteibefehl der Nationalsozialistischen Partei gegendie deutschnationalePresse

Berlin , 25 . September . Im „Angriff " veröffentlicht Dr.Eöbbels einen Parteibefehl , der sich gegen die deutsch-nationale Presse wendet . Zwar wird diese nicht direkt ge¬nannt , aber was unter den „sogenannten bürgerlich -natio¬nalen Zeitungen " zu verstehen ist, die in Zukunft „von
Nationalsozialisten weder gekauft noch abonniert noch ge¬lesen werden "

, ist nicht zweifelhaft . Die Vertreter dieserBlätter sollen in Zukunft auch keine Einladungen oder
Pressekarten mehr zu öffentlichen Veranstaltungen der
NSDAP , erhalten . Parteiamtlich verboten wird auch der
Verkauf solcher Zeitungen bei nationalsozialistischen Ver¬
sammlungen . Der „Parteibefehl " stellt in Ausscht, daß,wenn die eine oder andere dieser Zeitungen ihre schmäh¬
liche Haltung gegen Adolf Hitler und die NSDAP,
so ändern werde , daß sie wenigstens anständig und objektivberichte, im einzelnen Falle sie von den Boykottanordnungen
befreit werden könne.

Sieben Soldaten vom Auto überfahren
Brüssel, 25 . September. Bei Hechtel fuhr ein Auto ineine Gruppe von sieben Soldaten . Alle sieben wurden zuBoden gerissen; einer erlitt einen schweren Schädclbruch.

Mutmahliches Wetter für Dienstag
Hochdruckgebiete befinden sich im Südosten und Nordwesten,

dazwischen mit dem Kern über Frankreich eine Depression. Unter
diesen Umständen ist für Dienstag nur zeitweilig aufheiterndes,in der Hauptsache noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lau k^
W .ForstlMttPslllMllsenwetter

1.
Am Dienstag , de« 4 . Okt.

1932 , nachmittags 2 Uhr in
Pfalzgrafenweilerim Gasthaus
zum „ Hirsch" BuRm : 1 Prgl .,
2Anbr . ; Nadelh . Rm : 2Anbr.
Spült . , 158 Anbr . ; Losver-
zeichnisse durch das Forstamt.

L. MlkÄW
über die Vergebung der Bei¬
fuhr auf die Wege des Forst¬
bezirks am gleichenTag nachm.
5 Uhr im Gasthaus zl „ Engel"
in Pfalzgrafenwc er.

MorgenleM
PMsfesttag!

Dienstag , 27 . September
Donnerstag , 29 . Septbr.
Fahrt nach Stuttgart

Abfahrt 7 .30 Uhr.
Fahrpreis Mk . 4.50

für Hin- und Rückfahrt
Anmeldungen im Gasthof

„ Grüner Baum "
, Tel. 20.

Omnibusverkehr
Gebr. Klumpp , Baiers-

bronn SA . 2238.

sergrmeniP»pier
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altensteig und Nagold.

Altensteig.

Bestellungen
auf diese Woche eintreffende

nimmt entgegen

3. Warft« Rachs.
Telefon 16
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gegen gute Sicherheit

gesucht.
Angeboteunter Nr . 262 an

die Geschäftsstelle des Blattes.

8part am reckten ? 1eck
KauktnurOIä8erlVL <I!K

^eiri 20 ° umei»
voi'iu'iessiu'eis!
Verlangen 8ie Preisliste
in deranerk . Verksuksst.

Mwnsleig.

Ein vollständiges , gut er¬
haltenes

Bett
sucht zu Laufen.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ebershardt.
Eine junge, fehlerfreie , 32

Wochen trächtige

mollen -
llilisn

kerbst - Winter 1932/33
Leders IVlodekübrer Ogmenkleidung 1AK. 1 .75
Leders Hlodekttkrer Kinderkleidung „ 1 . 10kavorit -Kindersidum _ . 60kavorit -^lodenslbum "

.95
ftz^on IVIodensIbum "

1,50Ollstem großes IVlodensIbum ^ i .

'
zoOllstein Önmenslbum , i .ZgOllstein Kinderaibum zl^ on IVlüntel und Kostüme ^ 2 .50

Kaden in der

Sucmisnmung rmenslsigu . nsgow
Altenfteig.

Frisch eingetroffen:

Wlllllhoff-
MsmaM-

HeriM
4 Liter - Dosenin I

^ 1 . — l .85 ^ 3 .25
Marke Union:

in l 2 4 Liter-Dosen
. 70, «21 .40 , ^ L2 .75

Kieler Bücklinge 1 Pfund 25 ^

Ehr. Vurghard jr.

orueksuviian

i> >- io»»» r « «e»
VOM einkacksten bisnd-
- ettei bis rur umksng-
reicksten Kestsckrikt liefert
gut und preiswert die

w . Meksr''8LliL SueiiM'uelrei'vi
Inkaber l.. rank , -Utenstelg.

verkauft entbehrlichkeitshalber
Karl Stall.
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